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Na klar, die Dortmunder schwärmen von ihrem Phoenixseee, die
Bochumer loben die Kemnade, und auf ihren hübschen Baldeneysee
lassen die Essener nichts kommen.

Richtig schön aber ist es am Beyenburger Stausee. Kennen Sie
nicht? Liegt ja auch viel weiter südlich, in Wuppertal, das
heißt, genau genommen geht die Grenze zwischen dem politischen
Ruhrgebiet  (Ennepetal)  und  dem  Bergischen  Land  (Wuppertal)
mitten durch den kleinen Wupper-Stausee. Das schönste an dem
Teich ist aber das Örtchen Beyenburg.

Beyenburg, der älteste Teil
Wuppertals.  (Foto:
H.H.Pöpsel)

Dort  im  Südosten  der  Großstadt  Wuppertal  macht  der  Namen
stiftende Fluss eine große Schleife um ein kleines Felsgebirge
herum, auf dem die Kreuzherren schon im 13. Jahrhundert ein
Kloster und eine imposante gotische Kirche errichten ließen.
Um  dieses  Kloster  herum  entstand  ein  Dorf,  das  heute  mit
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seinen bergischen Schiefer- und Fachwerkhäusern ein besonders
idyllisches Bild abgibt. Man kann durch das Ober- und das
Unterdorf flanieren und dabei eine Ruhe genießen, die man in
einer Großstadt wie Wuppertal nicht vermuten würde. Natürlich
fehlt auch ein historischer Biergarten nicht, der im Sommer
von Leuten aufgesucht wird, die diesen Geheimtipp zu schätzen
wissen.

Das Kloster war aufgegeben, wird aber seit ein paar Jahren
wieder  von  einigen  Brüdern  bewohnt,  die  sogar  eine  neue
Marien-Wallfahrtskapelle am Flussufer eingerichtet haben.

In Beyenburg ist auch die Fernsehschauspielerin Ann-Kathrin
Kramer aufgewachsen, und weil es da so schön ist, lebt sie
heute  dort  auch  wieder  mit  ihrem  Lebenspartner  und
Schauspielkollegen  Harald  Krassnitzer.  „Eine  Liebe  in
Wuppertal“ überschrieb die Brigitte Woman einmal ein Porträt
der beiden TV-Helden. Eine Liebe zu Wuppertal, die kann man
entwickeln, wenn man einmal in Beyenburg war.


